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Einleitung 

Das Aktiengesetz von 1965 enthält in § 329 für Konzerne aller Wirt-
schaftszweige die Verpflichtung zur Aufstellung eines konsolidierten 
Jahresabschlusses und eines Konzerngeschäftsberichtes. 

In der Assekuranz mußten daher für das Geschäftsjahr, das nach 
dem 31. Dezember 1966 beginnt (§ 23 EGAktG) , erstmals Konzern-
abschlüsse und -geschäftsberichte erstellt werden. 

Nach § 55 Abs.2 V AG gelten die allgemeinen Gliederungsvorschriften 
des Aktiengesetzes nicht für die Rechnungsabschlüsse der Versiche-
rungsaktiengesellschaften. Für die Einzelabschlüsse wurden vom BA V 
gesonderte Rechnungslegungsvorschriften für die Lebens-, Kranken-, 
Schaden- und Unfall- und die professionellen Rückversicherer erlassen. 
In Ermangelung von Vorschriften für die Konzernrechnungslegung der 
Assekuranz hat der Gesamtverband der Versicherungswirtschaft e.V. 
nach Abstimmung mit dem Institut der Wirtschaftsprüfer Muster für 
die Gestaltung der Konzernpublizität ausgearbeitet und im März 1968 
veröffentlicht. 

Da die Frage der Einbeziehung von Lebensversicherern noch nicht 
endgültig geklärt ist, sind vom Gesamtverband sowohl Vorschläge 
unterbreitet worden, die eine Einbeziehung der Lebensversicherer in 
den Konsolidierungskreis vorsehen, als auch solche, die ihren Einschluß 
ablehnen. 

Die oben genannten Muster für die Konzernpublizität dienten als 
Ansatzpunkt für die vorliegende Untersuchung. 

Deren Aufgabe soll es zunächst sein, die Notwendigkeit eines 
Konzernabschlusses in der Versicherungswirtschaft zu begründen. 

Die Untersuchung wurde auf Versicherungsunternehmen in Form 
von Aktiengesellschaften beschränkt, da sich die Konzerne der Asseku-
ranz im wesentlichen aus Unternehmen dieser Rechtsform zusammen-
setzen. Weiterhin wurde ausschließlich auf die Konsolidierungsprobleme 
bei Lebens-, Schaden- und Unfall- und professionellen Rückversicherern 
eingegangen, da eine Einbeziehung der Krankenversicherer keine 
wesentlich anders gelagerten Probleme mit sich bringt als die der 
Lebensversicherer. 
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Für die Aufstellung und Aussage des konsolidierten Jahresabschlusses 
ist die Frage, ob die Einbeziehung der Lebensversicherer befürwortet 
oder abgelehnt wird, von grundsätzlicher Bedeutung. Die Argumente 
der diesbezüglichen Diskussion bedürfen daher einer kritischen Be-
leuchtung. 

Bestimmend für den Erkenntniswert der Veröffentlichungen über die 
Konzernrechnungslegung ist ferner die Entscheidung, wie das passive 
Rückversicherungsgeschäft ausgewiesen wird. Ob und wo nach dem 
Brutto- oder dem Nettoprinzip verfahren werden soll, wird im folgenden 
geprüft werden. 

Nach Erörterung dieser beiden grundsätzlichen Fragen wird auf die 
bisher von der Betriebswirtschaftslehre erarbeiteten Erkenntnisse und 
deren Anwendung auf die Konzernabschlüsse der Versicherungswirt-
schaft eingegangen werden. 

Auf der Basis der zur Zeit verwendeten Gliederung der Konzern-
bilanz wird ein Vorschlag für ihre Neugestaltung entwickelt. In diesem 
Zusammenhang erfahren die Konsolidierungsprobleme der einzelnen 
Bilanzposten eine eingehende Behandlung. 

Da eine verkürzte Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung nur gerin-
gen Erkenntniswert besitzt, wird eine unverkürzte Konzernerfolgsrech-
nung vorgeschlagen und ihre Gliederung sowie die Konsolidierungs-
probleme der einzelnen Positionen erörtert. 

Der Konzerngeschäftsbericht in seiner bisherigen Form stellt keinen 
Ausgleich dar für die fehlende Aussagekraft des Konzernabschlusses, 
insbesondere der Konzernerfolgsrechnung. Es soll daher in einem 
besonderen Kapitel untersucht werden, welche Maßnahmen ergriffen 
werden können, um eine befriedigende Publizität im Konzerngeschäfts-
bericht zu erreichen. 

Zum Abschluß werden die für den konsolidierten Jahresabschluß 
und den Konzerngeschäftsbericht vorgeschlagenen Lösungen auf ihre 
Aussagefähigkeit analysiert. 



A. Die Bedeutung des Konzerns und der Konzern-
publizität für die Versicherungswirtschaft 

I. Der Begriff des Konzerns 

Im Hinblick auf die Bildung des Begriffs "Konzern" kann man zwei 
Quellen unterscheiden, nämlich die betriebswirtschaftliche und die 
juristische Literatur, einschließlich der Gesetze und der Rechtsprechung. 

Die betriebswirtschaftlichen Definitionen sind zahlreich und unter-
schiedlich. Aus der Fülle seien an dieser Stelle zwei herausgegriffen: 
die älteste von Passow und eine modeme von Käfer. 

Nach Passow ist ein Konzern "eine Gruppe von zivilrechtlich selb-
ständigen Unternehmungen, die eine gewisse wirtschaftliche Einheit 
bilden, einer einheitlichen Leitung unterstehen"l. 

Käfer versteht unter einem Konzern "eine Zusammenfassung von 
rechtlich selbständig bleibenden Gesellschaften (oder auch Einzel-
firmen) zu wirtschaftlichen Zwecken unter einheitlicher Leitung. Die 
Zusammenfassung ist eine finanzielle und wird erreicht durch Beteili-
gung, meistens mit Hilfe des Aktienerwerbs oder Aktientausches. Die 
einheitliche Leitung führt häufig zur zentralen Kontrolle"2. 

Der Schwerpunkt liegt neben der fortbestehenden rechtlichen Selb-
ständigkeit und der einheitlichen Leitung auf der Zusammenfassung 
zu wirtschaftlichen Zwecken. 

Der Gedanke der wirtschaftlichen Einheit wird zwar auch von Passow 
angeführt, doch bildet er nicht den Kernpunkt seiner Definition. 

Käfer kommt dem Zweck der Konzernbildung in der Versicherungs-
wirtschaft am nächsten, da hier das Schwergewicht auf der Zusammen-
fassung zu wirtschaftlichen Zwecken liegt (Sortimentsergänzung, Ratio-
nalisierung der Außenorganisation, gemeinsame Werbung). 

Daneben liegt in der Versicherungswirtschaft auch eine Vereinheit-
lichung der Leitung vor, denn "als Zusammenfassung unter einheitlicher 
Leitung muß es bereits angesehen werden, wenn die Konzernleitung die 
Geschäftspolitik der Konzerngesellschaften und sonstige grundsätzliche 

1 Passow, Richard: Betrieb, Unternehmung, Konzern, Jena 1925, 5.100. 
t Käfer, Karl: Probleme der Konzernbilanz, in: ZfhF, N.F., 9. Jg., 1957, 

5.346. 


